
Suchergebnisse: Komödie

1602 – Schauspieler haben einen schlechten Leumund

München * In der „Haußpolicey“ findet man zu den Schauspielern folgenden Text: „Nicht die

geringste ursach warumb die Jugent in die unzucht und geilheit gerahtet seind die Comedien

Spektackel und Schawspiel / welche an etlichen orten an den Fürstlichen Höfen oder in den

Heusern der Mechtigen oder in den offentlichen darzu bestimbten Heusern gehalten werden.    

Dann sie [die Schauspieler] seindt gemeinklich eitele / liderliche / verschlagene / arglistige /

unverschambte und gottlose leut / ja was mehr ist / man findt under jhnen Landverwisene /

ehvergessene / Landstürtzer / Zigeiner und arge Ketzer.“    Es ist die Zeit der

Gegenreformation und schon deshalb hat alleine das Schauspiel der Jesuiten Niveau und ist

staatlicherseits legitimiert worden.

1681 – Ein Fest zu Ehren des jungen baierischen Kurfürsten Max Emanuel

Freising * Albrecht Sigismund, der Freisings Bischof und Hofmarkherr von Berg am Laim, lässt in

Freising zu Ehren des jungen baierischen Kurfürsten Max Emanuel eine Feierlichkeit mit

Feuerwerk, Wolfshatz, Komödie und Ball veranstalten. Die Feier verschlingt 30.000 Gulden. Das

ist mehr als die Hofmark Berg am Laim gekostet hat.

1745 – Johann Paul Reiz wandelt seine Malztenne in einen Komödienstadl um

München-Hackenviertel * Johann Paul Reiz, der Besitzer des Faberbräu in der Sendlinger

Straße, wandelt seine Malztenne in einen Komödienstadl um.

1746 – Das Faberbräu-Theater entsteht

München-Hackenviertel * Johann Paul Reiz, der Besitzer des Faberbräuhauses in der Sendlinger

Straße, ließ im Hof seines Wirtshauses einen „Komödienstadel“ für

Wander-Schauspieler-Truppen einrichten. Durch die Bereitstellung der stehenden Bühne machte

er die Schauspieltruppen, die mit ihren Thepsiskarren durch München zogen, seßhaft.    Zu

Beginn waren es noch Gaukler und Komödianten, der Stärke über das Niveau der

„Hanswurstiarden“ nicht hinaus ging. Humorvolles stand im Vordergrund.&nbsp;Im
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„Komödienstadel“ saßen die aus dem einfachen Volk stammenden Zuschauer an langen

Biertischen und Bänken. Jedermann lebte und spielte lauthals mit den Komödianten, nebenbei

wurde getrunken und gegessen.    Unter einem Thespiskarren oder Thespiswagen versteht man

den Wohnwagen wandernder Schauspieler oder für eine Wanderbühne.&nbsp;Der Name stammt

von Thespis, dem ersten griechischen Tragödiendichter. Dies lässt sich jedoch nicht belegen.

1768 – Theresina Kurz leitet das Faberbräu-Theater

München-Hackenviertel * Unter der Leitung von Theresina Kurz hielt ein gehobeneres Niveau im

Komödienstadel im Faberbräuhaus Einzug, obwohl noch immer die Figur des Lipperls

vorherrschte.

21. April 1769 – Thersina Kurz schließt einen Vertrag für Aufführungen im Opernhaus

München * Hoftheaterintendant Graf Seeau schließt&nbsp;auf Anordnung des Kurfürsten Max III.

Joseph einen Vertrag mit Theresina Kurz, der es ihr und ihrer Truppe erlaubt, viermal wöchentlich

auf der Bühne des Opernhauses am Salvatorplatz aufzutreten. Der Hof lässt&nbsp;sich für die

Vorstellungen sogar fünf Logen reservieren.&nbsp;

Mai 1770 – Theresina Kurz verlässt München

München * Theresina Kurz verlässt mit ihrer Schauspielertruppe München.&nbsp;

10. Oktober 1771 – Johann Nießer übernimmt das Faberbräu-Theater

München-Hackenviertel * Johann Baptist Joachim Nießer, ehemaliges Mitglied der Kurz‘schen

Schauspielertruppe, kehrt mit dem Ensemble nach München zurück und übernimmt die Leitung

des Faberbräu-Theaters. Mit Unterstützung der Baierischen Akademie der Wissenschaften

eröffnet er hier die Deutsche Schaubühne, was als ein „Markstein auf dem Weg zu einem

Münchner Nationaltheater“ gilt.     Mit ausgebildeten Schauspielern finden seither regelmäßige

Vorstellungen im Faberbräu statt. Der Publikumserfolg stellt sich bald ein, sodass er auch die

Anerkennung des Grafen Seeau gewinnen kann.     Durch das gebotene hohe Niveau der

Schauspielkunst strömt nun auch die gehobene Münchner Bürgerschaft in Scharen in das

Faberbräu-Theater. Dadurch erhöhen sich die Eintrittspreise, sodass sich das einfache Publikum

Münchner Zeitensprünge Seite 2/5



den Theaterbesuch einfach nicht mehr leisten kann und so aus dem Kulturbetrieb verdrängt wird.

Die Bürger der unteren Schichten suchen ihr Vergnügen nun wieder in den Bretterbuden und

„Hanswurst-Theatern“ in den Münchner Vorstädten. 

1782 – Beliebtes Freizeitvergnügen aller bürgerlichen Stände

München * In seinen „Beschreibungen der Haupt- und Residenzstadt München“ bezeichnet

Lorenz von Westenrieder das Buden- und Wandertheater als ein beliebtes Freizeitvergnügen

aller bürgerlichen Stände. Besonders das einfache Volk findet Gefallen an den derben Späßen

und Spektakelstücken.  Der Schauspieldirektor des Dulttheaters, Lorenz Lorenzini, macht mit

seiner Kreuzerkomödie - so genannt, weil der Eintritt nur einen Kreuzer kostet - Furore. Pathos

und Rührung, Zoten und „Hanswurstiaden“ beherrschen das Stück. 

1902 – Ludwig Thomas Komödie „Die Lokalbahn“ wird uraufgeführt

München-Graggenau * Im Residenztheater wird Ludwig Thomas Komödie „Die Lokalbahn“

uraufgeführt. 

20. November 1908 – Die Komödie „Moral“ von Ludwig Thoma wird in Berlin uraufgeführt

Berlin * Die Komödie „Moral“ von Ludwig Thoma wird in Berlin uraufgeführt. 

21. November 1908 – Ludwig Thomas Komödie „Moral“ wird auch in München erstmals aufgeführt

München * Einen Tag nach der Uraufführung in Berlin wird die von Ludwig Thoma geschriebene

Komödie „Moral“ auch in München erstmals aufgeführt. 

24. November 1910 – Carl Gabriel eröffnet das „Gabriels Tonbildtheater“ in der Lilienstraße

München-Au * Carl Gabriel eröffnet im ehemaligen Varieté-Theater im Kaiserhof an der

Lilienstraße 2 das „Gabriels Tonbildtheater“ mit 220 Sitzplätzen. Aus diesem Kino gehen die

heutigen Museum-Lichtspiele hervor.    Das Filmtheater bietet ein abwechslungsreiches

Programm, das ganz auf die Unterhaltung eines breiten Publikums ausgerichtet ist. Gezeigt
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werden kurze Spielfilme, Dokumentationen, Wochenschauen, Komödien und Melodramen.    Die

Vorführungen werden in der Regel live musikalisch begleitet und häufig von einem sogenannten

„Explikateur“ kommentiert – einem Filmerklärer, der das Geschehen auf der Leinwand erläutert

und einordnet.    &nbsp;

18. April 1919 – Victor Klemperer beschreibt Gustav Landauer

München * Victor Klemperer, der für die Münchner Räterepublik nicht das Geringste übrig hat und

die Ereignisse als Tragikomödie&nbsp;betrachtet, schreibt in sein Revolutionstagebuch. „Gestern

nachmittag lernte ich Gustav Landauer kennen, der einige Tage das Schicksal und speziell das

geistige Schicksal Münchens – er selbst hoffte: Bayerns – bedeutet hat.     Nur die lang

herabfallenden Haare verrieten den Sonderling: sonst macht der hagere Mann mit dem

ergrauenden Vollbart einen völlig kultivierten, weder revolutionären noch proletarischen Eindruck;

die großen braunen Augen blicken viel eher gütig als fanatisch, Stimme und Ausdrucksweise sind

von geschliffener Milde.“&nbsp;

1924 – Das bestbezahlte Revuegirl der Welt

New York * Bei der am Broadway aufgeführten Komödie „Chocolate Dandies“ ist Josephine

Baker auf der Besetzungsliste als „das bestbezahlte Revuegirl der Welt“ aufgeführt. Sie verdient

125 $ in der Woche und tanzt eine Solonummer. Als selbstironischer Clown hat sie sich ein

Alleinstellungsmerkmal ertanzt. Mit dieser Revue gelingt ihr auch der erfolgreiche Sprung nach

Europa.

12. Januar 1932 – Uraufführung der Valentin-Komödie „Er und Sie“

München-Isarvorstadt * Im Kolosseum, Kolosseumstraße 4, kommt die Valentin-Komödie „Er und

Sie“ zur Uraufführung. Das Stück beruht im Wesentlichen auf dem Stummfilm „Karl Valentin und

Liesl Karlstadt auf der Oktoberfestwiese“ von 1923. Es erlebt 87 Vorstellungen.

16. Mai 1939 – Liesl Karlstadt als Frau Betty Neubauer im Volkstheater

München - Augsburg • Viel Zeit zur Erholung hatte Liesl Karlstadt nicht. Bereits Anfang Mai hatte

sie Proben im Münchner Volkstheater. Am 16. Mai 1939 war dann die Uraufführung des
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Theaterstücks „Glück im Spiel, Glück in der Liebe“, einer Wiener Komödie, die ins Münchner

Mileu verpflanzt wurde. Liesl Karlstadt wurde die Hauptrolle der Frau Betty Neubauer quasi auf

den Leib geschrieben.&nbsp;    Sofort nach dem Gastspiel im Volkstheater begibt sich Liesl

Karlstadt wieder ins Augsburger Krankenhaus. Die Angina vom April 1939 ist nicht ausgeheilt und

verursacht eine massive Blutvergiftung mit sehr großen Entzündungen in beiden Oberschenkeln.

Beinahe hätte das rechte Bein amputiert werden müssen.

1946 – Die Kleine Komödie wird eröffnet

München-Lehel * Die Kleine Komödie in der Maximilianstraße 17 nimmt in den Räumen des

ehemaligen Café Viktoria ihren Betrieb auf. Auf dem Programm stehen vor allem leichte

Komödien, Boulevardstücke und gelegentlich Bearbeitungen klassischer Werke. 

24. Mai 1965 – Der Brunnen im Hof des Hauses des Rechts

München-Maxvorstadt * Das Hauptwerk des Dichters Dante Alighieri heißt „La Divina Commedia -

Die göttliche Komödie“. Den gleichen Namen trägt der neu gestaltete Brunnen im Hof des

Hauses des Rechts in der Veterinärstraße 1.

4. Januar 1968 – Die Komödie „Zur Sache, Schätzchen“ wird uraufgeführt

München * Die Komödie „Zur Sache, Schätzchen“ der Regisseurin May Spils wird uraufgeführt.

Der Streifen mit Uschi Glas und Werner Enke in den Hauptrollen erreicht bald Kultstatus.  
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